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(Fortſetzung von Seite 187)

aus Stiftungen kommt . Außer Betra

der Arbeiter ; von der Erhebung ſind ſ

lediglich vorſchußweiſe Beihilfen , Befreiung v

Nahrung aus Suppenanſtalten ,
Armenpflege , f
Vermittlung des Armenverbands erfolgt .

alle als Arme gelten , da eine gewiſſe Anzah

hat und nicht darein zurückfällt ;
ſrützten verhältnißmäßig gering i

wirklich arme Perſonen

Es erſcheint deshalb

halber nach dem unmittelbar

unmittelbar Unterſtützten als Staatsarme

Sodann fei zuvor nod angeführt , dag al

milienvorſtände , als mitunterſtützt die Ange

daß aber lediglich eine Gemeinſchaft , welche

von Eltern oder Großeltern mit noch nich

als Familie anzuſehen war .

Die Tabelle A betrifft alle Perſonen ,

unterſtützt wurden , ſowohl

Koſten der Unterſtützung zu L

oder nicht ; bie Tabee B f

Unterſtützten auf , an we

leiſtet bezw. für welche di

oder erſtattet wurde .

Die Zahl der Ortsarmenverbände

abgeſonderten Gemarkungen mit eigener polizei

des Jahres 1885 unmittelbar 37 753 Selbſtu

65 692 Perſonen ; es kam für da

der Bevölkerung vom Ortsverband unterſtützt .

von ihnen Unterſtützten waren 17

kam 1 Land⸗ oder Kreisarmer auf 586 Cinw

der Bevölkerungszahl .

gab es nur 80 , nämlich
Somit ergibt ſich die Geſ

anf 23,4 Einwehner ein Unterſtützter o

Unterſtützten waren 39 578

ober es kam auf 1 Selbſtunterſtützten 0,73

Verhältniß auf 57,5 und 42 , Blir

find der Natur der

Auf die einzelnen Krei

( Ortsarme und Landarme ) in folgender Weiſe :

on

Unterſtützung

es kann jedoch

li

D

bei den Land

cht bleiben die Leiſtungen auf
odann noch alle diejenigen Fälle ausge

owie Seitens Privatperſonen und

Auch die hiernach verb

lderſelben nur in vorübergeh

ſt, und daß auch

trifft , die der öffentliche

zuläſſig , die Unterſtützten der

unterſtützenden Ver

zu bezei
s f

auf

t 14 Jahre

Selbſtunterſtützte als M

aſten des die Unterſtützung

ührt in dem Abſchnit

lche die Unterſtützung durch

e Unterſtützung von einem ſolchen o

iſt 1605 (gleich

uterſtützte neb

s Land 1 Ortsarmer auf

55 Selbſtunterſtütz

Vom Staat im Wege der ö

70 Selbſt⸗ und 10 Mitunterſtützte .

ammtzahl aller U

der wurden 4,28 der Bevölker

Selbſtunterſtützte (
Mitunterſtützte .

Nr . 10 .

Grund der Krankenverſicherung

ſchloſſen worden , welche

Steuern und Schulgeld , Lieferung von Lehrmitteln ,

von Durchreiſenden , Beihilfe durch die kirchliche

Privatvereinen betreffen , auch wenn ſie durch

leibenden Unterſtützten können nicht

ender Nothlage ſich befunden

angenommen werden , daß dieſer Theil der Unter -

die vorübergehende Unterſtützung in der Regel

n Armenpflege nicht nur einmal zur Laſt fallen .

Erhebung kurzweg als Arme und hier der Kürze

bande als Orts⸗ und Landarme , die vom Staate

chnen .
elbſtunterſtützt einze

hörigen eines Far
dem Zuſammen

lne Perſonen - und Fa⸗

nilienvorſtandes zu gelten hatten ;

leben von Mann und Frau und

alten Kindern und Kindeskindern beruht ,

welche von den Armenverbänden un mittelbar

itunterſtützte , ohne Rückſicht darauf , ob die

verabreichenden Verbandes gehen und bleiben
t über das Erſtattungsweſen die mittelbar

die Vermittlung eines anderen Verbandes ge⸗

der von anderen Dritten eingezahlt

der Zahl der Gemeinden und der

tung ) ; dieſelben unterſtützten im Laufe

ſt 27 939 Mitunterſtützten , zuſammen

24,4 Perſonen oder eg wurden 4,10 Yi

Landarmenverbände (Kreiſe ) gibt es 11 ; die
te und 979 Angehörige , zuſammen 2734 ; es

hner oder die Zahl der Landarmen betrug 0,17 fo

ffentlichen Armenpflege unmittelbar Unterſtützte

cher Verwal

nterſtützten zu 68 506 und kam im Jahre 1885

ung unterſtützt . Von den

Mitunterſtützte ( 42 , h )
Bei den Ortsarmen ſtellt ſich jenes

f64,2 und 35,83 ; unter den letzteren

57,8 / ) und 28 928

armen au

Sache nach mehr einzelne Perſonen .
ſe vertheilen ſich die Unterſtützten der Orta - und Landarmenverbände

es kommt 1 Unterſtützter
unterſtützte alr

in "o der RRA

Krei f & Orts⸗ Land⸗ zu⸗ Orts⸗
a

Lund⸗
nE

zu⸗ Orts⸗ harte zu⸗

arme arme jammen arme arme fammen arme arme fammen

Konſtanz 7289 344 7583 18,3 885 17,5 5546 0,26 5,72

Billingen . 3279 181 3460 2174 389 20,3 4,66 0,26 4,92

Waldshut . 3327 470 3797 23,5 166 20,6 4,25 0,60 4,85

Freiburg 8942 620 9562 28,5 339% 22,0 4,26 0,30 +4,56

Lörrach . 4090 335 4425 22,8 2p < RIA Wad 086 . 12874

Offenburg - 5268 175 5443 29,8 898 28,9 8,35 0,11 3,46

Baden -s 4838 79 4917 òga 1706 274 3,59 0,o06 3,65

Karlsruhe . 11393 105 11498 25,3 2788 25,0 8,97 0,04 ; 01

Mannheim 5960 49 6009 22,9 2781 22,7 437 004 : 4,4¹

Helvelberg . 6239 169 6408 23,5 869 22,9 4,25 0,12 4,87

Mosbach 5117 207 5324 30,3 748 291 3,30 0ſ„6s 3,48

im Ganzen 65692 2734 68426 24,4 586 23,4 RETO EOI A AST



—

Nr . 10 . 201

Die Zahl der Unterſtützten iſt am größten in den ſüdlichen Kreiſen , am ſchwächſten in den
mittleren Kreiſen und im Kreiſe Mosbach , während ſie in den nördlichen Kreiſen Mannheim und

Heidelberg wieder ſtärker iſt . Insbeſondere finden ſich die Landarmen der abſoluten und relativen

Zahl nach vornehmlich in den ſüdlichen Kreiſen , was damit zuſammenhängt , daß die aus der

Schweiz übertretenden Unterſtützungsbedürftigen ohne Unterſtützungswohnſitz zunächſt den Grenzbe⸗
zirken zur Laſt fallen .

In den Stadtgemeinden wurden 31˙748 Perſonen unterſtützt und zwar 17 666 ſelbſt⸗
und 14082 mitunterſtützt , in den Landgemeinden 33944 , wovon 20 087 ſelbſt - und 13 857

mitunterſtützt . In den Stadtgemeinden kam auf 16,5 Einwohner , in den Landgemeinden auf
31,½ Einwohner 1 Unterſtützter ; dort wurden 6,05 , hier nur 3,15 éder Bevölkerung unter⸗

ſtützt . In den Städten ſind demnach verhältnißmäßig doppelt ſoviel Perſonen unterſtützt worden
als auf dem Lande . In den einzelnen Kreiſen geſtaltet ſich dieſes Verhältniß wie folgt :

in den Stadt⸗ in den Land⸗ in den Stadt⸗ in den Land⸗
A PY gemeinden gemeinden Kreiſe : gemeinden gemeinden0 0/, 0/ 0

a 0 /0 10 10
Konkas ia LANA 3,12 BARE a i Gatika 282
Villingen sage . 6,11 3,90 Karisruhe5,59 2,70
Waldshut 6,94 3,85 Mannbeim 3,15
Freiburg . . 6,82 8,19 Heidelberg sansi . 5,98 3,47
Lörrach 5,96 8,88 Mosbach 4,05 8,09
Offenburg 5,38 2,71 im Ganzen 6,05 8,15

Auf die 5 Städte mit mehr als 20 000 Einwohner kamen 13 160 Ortsarme oder 20,03 0%
aller Ortsarmen , 6,04 der Einwohner und zwar auf

Ortsarme 61 — Ortsarme A AR
Mannheima ; 3098 5,06 Heidelberg . . 1361 5,00
Kaetszruhye E OTTO 6,17 Pforzheim . 979 7,35

Freiburg kanai AORA. 7,14 zuſammen . . 13160 6,04

Für die übrigen 108 Städte bleiben 18 588 Ortsarme , 1 auf 16,5 Einwohner oder 6,05 %
der Bevölkerung . Die Häufigkeit der Unterſtützten iſt für die größeren und für die kleineren Städte
im Ganzen gleich.

Die Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohner (einſchl . Kehl Stadt und Dorf ) hatten
22 812 Ortsarme oder 34 , / der Geſammtzahl , 1 auf. 15,8 Einwohner oder 6,34 ffy der We-

völkerung ; während alle übrigen Gemeinden 42 880 Ortsarme , 1 auf 29,0 Einwohner oder 3,440 %
der Bevölkerung aufwieſen .

Was die Art der Unterſtützung betrifft , ſo wurden von den Ortsarmenverbänden 8 885

Selbſt⸗ und 1802 Mitunterſtützte , zuſammen 10 687 Perſonen ( 16,27 ¼ĩ der Ortsarmen ) in ge:
ſchloſſener Pflege d. h. in einer Anſtalt ( Kranken⸗ , Waiſen⸗ , Verſorgungs - , Armenhaus ꝛc. ),
und 28 868 Selbſt - und 26 137 Mitunterſtützte , zuſammen 55005 , ( 83,78 ¼) in offener
Pflege d. h. in ihrer eigenen oder einer fremden Wohnung unterſtützt . In den Städten waren
20,65 , in den Landgemeinden 12,19 der Unterſtützten in geſchloſſener Pflege .

Bon Seiten der Landarmenverbände wurde an 971 Selbſt - und 9 Mitunterſtützte , zuſammen
an 980 Perſonen Anſtaltspflege , an 784 Selbſt - und 970 Mitunterſtützte zuſammen 1754 Per⸗
fonen oſſene Pflege gewährt ; von Seiten des Staats genoſſen 35 Selbſtunterſtützte Anſtalts - und
35 Selbſt - und 10 Mitunterſtützte , zuſammen 45 Perſonen offene Armenpflege .

Somit genoſſen im Ganzen 11702 Unterſtützte ( 17,0 ) geſchloſſene und 56804

Unterſtützte ( 82,91 . / ) offene Armenpflege .
Sehr verſchieden geſtaltet ſich dieſes Verhältniß in den verſchiedenen Landestheilen . Während

z. B. im Kreiſe Konſtanz 25,3 % der Ortsarmen und 41,0 % der Landarmen in Anſtalten ver⸗

pflegt wurden , war dies im Kreiſe Lörrach nur bei 16,5 bezw. 18,5 der Fall . Die folgenden
Zahlenreihen zeigen , in welchem procentalen Maße die Unterſtützten ſich nach der Verpflegungs —
art vertheilen :

A yi 9 Frel⸗ < Offen⸗ Parlez ) Heidel⸗ Mos⸗ i
fang Onani MA. Iiug OTS ig o Benel. Te a an Oie EA Ganin

Ortsarme (in geſchlof⸗ 25,3 26,2 13,7 17,4 16,5 14,1 10,6 11,8 13,2 20,s 12,6 16,3
Landarme

fener Bege 41,6 84,8 22 , 41,0 18,5 56,0 48,1 77,1 36,7 18,3 42,5 35,8
alle Mme | 8

26,0 26,7, 14,8 19,0 16,7 15 11a 122. 184. 20,1. 18,7 171

Ortsarme | in offener 74 , 73,6 86,3 82,8 83,5 85,9 89,4 88,4 86,s 79,2 87 , 88,
Landarme Pflege 58,4 65,2 77,9 59,0 81,5: 44,0 51,0 22,9 63,3 81, ) 57,5 64,2
alle Ame | 74,0 73,3 85,2 81,0 83,3 84,5 88,8 ` 87,8 86,8 79,3 86,3 82 ,
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Da die Landarmen in den meiſten Kreiſen wenig zahlreich ſind , ſo kommen die Ziffern für

die Ortsarmen den allgemeinen Ziffern meiſtens ziemlich gleich .

Zur Erläuterung iſt noch anzuführen , daß Fälle , in denen ſowohl offene als auch geſchloſſene

Pflege ſtattfand , nur einmal und zwar in der Regel bei der letzteren gezählt wurden ; wenn jedoch

die offene Pflege dauernd , die geſchloſſene nur vorübergehend war , wurde die offene Pflege gezählt .

Nadh den Urſachen der Unterſtützungsbedürftigkeit ſetzten ſich die Orts - , Land - und Staats -

unterſtützten , ſowie die Unterſtützten im Ganzen in folgender Weiſe zuſammen :

Orts⸗ Land⸗ Staats⸗ RHeulbecanicuie Selbſt⸗ noe
ame amé i pme Selbſt⸗ Mit⸗ hete übers

——— PPPUNT——— k m b

vurch Unfall
Selbſt⸗ und Mitunterſtützte ete ligte Unzin o N

S

eigene Berlegung > > > 877 14 — 265 126 391 0,67 0,57

Verletzung des Ernährers — 311 2 — 95 218 313 0,24 - 046

Tod „ hani MgO CESTasna eeeee 100 52e
zuſammen 1812 178 — 992 998 1990 LOI = g1

nicht durch Unfall

Tod des Ernährers . . 7774 302 5 4524 3557 8081 11,43 11,80

Krankheit des Unterſtützten
oter in deffen Familie 18654 686 6 10187 9209 - 19846 25,61 28,24

törperl . oder geiſtige Gebrechen 8408 571 52 7472 1559 9031 18,88 13,18

Altersſchwäche 7714 177 9 7113 787 - 7900 " 1797 11,58

Rroße Kinderzuhl „ 1919 , 304 3 1574 6712 8286 338 12½15

Arbeitsloſigteit . .
4352 DEn 2105 2991. 4896 ` Bda - 64a

T o ay raat o ias 20 vai 489 539 1028 1,2s 150

Arbeitsſchenun e 1657 49 — 876 830 1706 2,21 2,,0

Mangelnde Fürſorge für

uneheliche Kinder . . 1106 101 4 11 ai gge nyy

ſonſtige beſtimmt angegebene
E Re ea RERA e DITO ESZA 1 8005 2411 5416 7,56s 7,90

nicht angegebene Umſtände { uib STINOR GEO St, . 80 S9 115 - 0,20 017

im Ganzen . 65692 2754 80 39578 28928 68506 100 100

Die „ſonſtigen beftimmt angegebenen ” Urſachen ſind vornehmlich geringer Verdienſt , Leicht⸗

ſinn , unordentlicher Lebenswandel , Gefangenſchaft oder Haft . — Dies mit berückſichtigt , laſſen die

obigen Zahlen erkennen , daß die Bedürftigkeit überwiegend in Umſtänden begründet iſt , welche eine

Verſchuldung nicht in ſich ſchließen ober überhaupt nicht abwendbar ſind .

Je nachdem man nur die Selbſtunterſtützten oder alle Unterſtützten in Betracht zieht , ge —

ſtaltet ſich die Häufigkeit der Urſachen — bei der Verſchiedenheit der Zahl der Mitunterſtützten —

theilweiſe ſehr verſchieden . In verſchiedenem Maße treten die Urſachen auch bei den Ortsarmen

und den Landarmen , ſowie bei jenen in den Städten und auf dem Lande auf , wie die folgende

Ueberſicht für ſämmtliche Unterſtützte veranſchaulicht :

durch Unfall nicht burch Unfall Arz Ar⸗ unver⸗
—— ETE si sN 2 andere ir

eigene Ber: č Tod beg Riante Ge⸗ Nifer Kinder- beits⸗Frunk beits⸗ ſorgte beſt . Ur⸗ unbe⸗Gan⸗
Berz.. tepung Er⸗ beit 1i brege zahl loſig⸗ ſcheu unehel, ſachen kannt

letzung des Ernährers nährers ) r teit Kinder zen

Ottsarme . . . 0,58 0,47 1,71 11,84 28,40 12,80 11,74 12,05 6,63 1,532,652 1,68 7,88- 0,17 100

Landarme . 0,51 0,07 5,93 11,05 25,09 20,89 6,41 18,32 1,61 0,13 1,79 3,09 8,18 0,07 100

Orts - f Start . 0,41 0,43 0,88 11,84 35,17 10,19 8,59 10,18 7,86 1,07 . 2,31 . 1,40" 8,93 0,14 100

arme in ( land : 0,73 0,52 2,48 11,83 21,50 15,24 14,69 13,81 5,47 1,97 2,71 1,98 6,80 0,21 100

Bei den Landarmen treten Tod des Ernährers , Gebrechen und Mangel an Fürſorge für

uneheliche Kinder beſonders häufiger , Altersſchwäche , Arbeitsloſigkeit , Trunk erheblich ſeltener auf ,

als bei den Ortsarmen , bei letzteren treten in der Stadt die Fälle von Krankheit und von Arbeits⸗

loſigkeit auffällig hervor .
Die Zahlen in Betreff der Urſachen der Bebdürftigkeit können volle Genauigkeit nicht bean⸗

ſpruchen , weil bei dem nicht ſeltenen Zuſammenwirken mehrerer Urſachen es zweifelhaft iſt , ob die

hauptſächliche ſtets richtig zur Angabe und im Ganzen alle mitwirkenden Umſtände zur Geltung

kommen . Doch darf wohl eine gewiſſe Ausgleichung und folglich ein annäherndes Zutreffen der

Geſammtzahlen angenommen werden .

Die finanzſtatiſtiſche Tabelle B gibt zunächſt bei IL die Ausgaben an , welche von den

Armenderbänden unmittelbar d. h. ohne Vermittlung eines anderen Armenverbandes , ſodann

bei III Sp . 8 und 9 diejenigen , welche von ihnen mittelbar d. h. durch die Vermittlung eines
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anderen Verbandes gemacht wurden . Darnach ſind bei III Sp . 10 bis 17 die Einnahmen auf⸗

geführt , welche den Armenverbänden als Erſatz für gemachte Ausgaben oder als Einzahlung zur

Abgabe an die Unterſtützten von anderen Verbänden und ſonſtigen Unterſtützungspflichtigen zugingen .

Die Summe der unmittelbar und mittelbar gewährten Unterſtützungen gemindert um den Betrag

der Einzahlungen und Erſtattungen ( Sp . 18 bis 21 ) ſtellt die öffentliche oder wirkliche Armen⸗

laſt , den Unterſtützungsaufwand auf eigene Rechnung oder aus eigenen Mitteln der Armenverbände

dar . Die unmittelbaren Ausgaben ( II ) betreffen ſowohl eigene Arme des Verbandes , d. h. Arme ,

für welche der Verband unterſtützungspflichtig iſt , als auch Arme anderer Verbände , d. h. Arme , für

welche ein anderer Verband einzutreten hat , während bei dem Erſtattungsweſen ( III ) die Ausgabe

nur eigene , die Einnahme nur auswärtige Arme angeht . Wenn zu der Zahl der unmittelbar Unter⸗

ſtützten die Zahl der Perſonen , für welche die Unterſtützung durd andere Verbände gewährt wurde ,

gezählt und davon die Zahl der Perſonen abgezogen wird , für welche eine Einzahlung oder Erſtattung

erfolgt , ſo ergibt fih die Bahl der eigenen Armen des Verbandes . Die unmittelbar Unterſtützten
find tie in ber Tabelle A behandelten und aufgezählten Perſonen ; deren Zahl iſt in der Tabelle B

nicht nochmals aufgenommen , dagegen ſindin letzterer die Zahl der Selbſtunterſtützten , für welche die

mittelbare Ausgabe und die Einnahme erfolgte , ſowie der eigenen Selbſtunterſtützten angegeben .
Die unmittelbaren Ausgaben betrugen im Ganzen 3625834 Mo, während die

mittelbaren Ausgaben 408 765 Mo und der Empfang an Einzahlungen und Erſtattungen

433 249 / . ausmachten “) und der wirkliche Armenaufwand des Großherzogthums oder

der Aufwand der badiſchen Armenverbände aus eigenen Mitteln oder auf eigene Rechnung oder der

wirkliche Aufwand auf 3 601 350 ſich belief . Darnach ergibt ſich ein verhältnißmäßig geringer

Ueberſchuß des Empfangs über die mittelbaren Ausgaben oder der unmittelbaren Ausgaben über

den wirklichen Aufwand in dem Betrage von 24 484 Mo. Es iſt dieſes Verhälniß , daß im Ganzen

die unmittelbaren und die wirklichen Armenausgaben nahezu gleich groß ſind , durchaus natürlich ,

denn unter den badiſchen Verbänden findet im Erſatzweſen eine volle Ausgleichung ſtatt und Handelt

es ſich bei der Vergleichung von unmittelbarem und wirklichem Aufwande nur darum , wie viel die

badiſchen Verbände im Erſatzverfahren von den nicht badiſchen Verbänden , ſowie von Privaten und

Vereinen mehr oder weniger empfingen , als ſie jenen zahlten .
Die hauptſäͤchlichen Einzelheiten der unmittelbaren Ausgaben enthält die folgende über⸗

ſichtliche Darſtellung :
Es wurden unmit⸗ ordentliche Ausgaben >% ALONA Bufammen

telbar verausgabt inba in Natur ſonſtige Ausgaben
M M. M M. A „˙

von den Ortsarmenverbaͤnden 1264 716 477718 1328 543 44780 8115752 " 85,9

„ „ Landarmenverbänden 84 895 7 881 278 807 176242 492 . 325 13,6
VOM AU oa, oam a 8 106 — 9 651 — 17757 0,5

im Ganzen 1807717 485094 1612001 221022 . . 8625834 100 %

Die unmittelbare Ausgabe der Ortsarmenverbände oder Gemeinden iſt hiernach die weit

überwiegende ; fie macht 85, / der unmittelbaren Geſammtausgabe aus , während die Kreiſe nur

mit 13,6 %, der Staat nur mit 0,5 g Dabei , beteiligt waren .

Nach der Art der Ausgabe geſtaltet ſich das Bild in den obigen Abtheilungen im prozentalen
Ausdruck folgendermaßen :

bei den Ortsarmenverbänden 40,6 15; 3 42,7 1,4 100

„ „ Landarmenverbänden AA 1,5, 55,6 35,8 100

Petir ERE TT, TN 45,6 = 54,4 TE 100
im Ganzen 36,1 13,4 44, 4 6,1 100

Der Werth der Naturalleiftungen ( 485 094 Mo. oder 13,4 °g) tritt gegen die baaren Unter -

ſtützungen ( 1307 717 Mb. oder 36,1 Y) und gegen den ſonſtigen Aufwand ( 1 612 00 1 M, oder

44,4/ ) erheblich zurück . Noch weniger ſind im Ganzen die außerordentlichen Ausgaben ( Neu⸗

bauten . dgl ) von Belang ( 221022 b . oder 6,1 %) ; nur für die Landarmenverbände machen

letztere , namentlich in Folge des Baues einer Kreispflegeanſtalt im Kreiſe Mannheim , einen erheblichen
Theil ( 85,8 // ) der Geſammtausgabe aus , während für ſie die Naturalgaben faſt ganz verſchwinden .

Ser badiſche Staat gewähtt den Kreiſen oder Landarmenverbänden jätrliche Zuſchüſſe, welche im Weſentlichen als Aus⸗

gleich der geſetzlichen Armenlaſt dienen ſollen und für 1985 auf 527 862 & ſich beliefen: Die Zuſchüſſe werden als Bauſchſummen
gegeben und erſcheinen nicht als Erſtattung der für einzelne Landarme gemachten Ausgaben . Sie find deshalb , wenn ſchon nach
dem Armenaufwand berechnet, doch als algemeine den Kreifen gewährte Bethilfe zu betrachten und für die Aufnahme in Sie Tabele B
als mittelbare Ausgabe des Staats bezw. als Erſtattungseinnahme der Landarmenverbände nicht geeignet , da ihnen keine beſtimmte
Anzahl von Perſonen entſpricht und die Beihilſe dem witklichen Aufwande nicht gleichkommt. Oer letztere iſt nämlich nicht unerheblich
größer, hauptſächlich wegen der Einrechnung der außerordentlichen Ausgaben ( Sp. 6) und wegen des Hinzutritts der Aufbeſſerungen ,
welche von den Rreiſen an die Kreispflegeanſtalten zu den für den Staatszuſchuß angenommenen , aber unzureichenden Beträgen für
Verpflegung in dieſen Anſtalten geleiſtet werden.
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Zu erwähnen iſt noch, daß unter den Ausgaben der Ortsarmenverbände 47 467 Mo. für Nahrung

aus Suppenanſtalten und an Geldgaben ( Behr : und Reiſegeld ) an bedürftige Reiſende ſich befinden .

Die Hauptzüge des Erſtattungsweſens und zugleich des Aufwandes aus eigenen

Mitteln erhellt aus folgender Ueberſicht :

EEN biA A Einnahmen MTS Toitteln ASET
;

M M M. M. f

der Ortsarmenverbände . . 3 115752 78 113 425792 2 768 078 76,9

„ Landarmenverbände . 492 325 330 652 7457 815 520 22,5

des Staates 17 757 a Ż 17 757 0,5

im Gamen 3625834 408765 438249 3601850 100,0

Die Zahlungen an andere Armenverbände zur unmittelbaren Verabfolgung an die zu Unter⸗

ſtützenden oder deren Vertreter beliefen ſich hiernach ( wie oben ſchon angeführt ) auf 408 765 Mou

während der Empfang an Einzahlungen zu gleichem Zweck und als Erſtattung ſchon gemachter

Ausgaben 433 249 / . ausmachte oder 24 484 / . mehr als erſterer Betrag , entſprechend dem

Ueberſchuß des unmittelbaren über den wirklichen Aufwand .

In Prozenten der unmittelbaren Ausgaben ſtellt ſich die Sache alſo dar :

Ortsarmenverbände 10⁰ 2,5 18,7 88,8

Landarmenverbände 10⁰ 69,2 1,5 165,5

Staat Í 100 É
a

a 100,0
im Ganzen 100 11,3 a

NA

Die mittelbare Unterſtützung erreicht alfo in der Ausgabe , wie in der Einnahme im Gez

ſammten etwas mehr als ein Zehntel des unmittelbaren Aufwandes , während der wirkliche Auf⸗

wand oder der Aufwand aus eigenen Mitteln dem letzteren nahezu gleich ( 99,s ) iſt , ſo daß nur

0, %/ oder der mehrerwähnte Ueberſchuß von 24484 / , für fremde Rechnung zurückbleibt .

Bei den Landarmenverbänden erreichen die mittelbaren Ausgaben einen erheblichen Betrag , während

der Empfang ſehr wenig ins Gewicht fällt und überſteigt deshalb die wirkliche Ausgabe die un⸗

mittelbare ganz erheblich .
Die Ortsarmenverbände oder Gemeinden dagegen haben wenig nach außen zu zahlen und

zu erſetzen , wohl aber viel und zwar hauptſächlich von den Landarmenverbänden zu empfangen .

Daß es ſich im Erſatzweſen hauptſächlich um Leiſtungen der Gemeinden für die Kreiſe handelt ,

geht daraus hervor , daß die letzteren 330 652 / . mittelbar zahlten , aber nur 7457 Mo. empfingen ,

jowie auh noh aus folgenden näheren Angaben über die Herkunft der Einnahmen . Die Gemeinden

empfingen nämlich von anderen Ortsarmenverbänden 73 594 / , von deutſchen Landarmenver —

bänden 222 854 „ , von anderen Seiten 129 344 Mo. während die Kreiſe von den Ortsarmenver —

bänden nur 2582 Mo, von anderen Kreiſen bezw . Landarmenverbänden Nichts und von ſonſtigen

Geiten nur 4875 M. erhielten .

Nicht unweſentlich verſchieden geſtaltet ſich die Laſt der Armenpflege für Stadt und Land .

Als Ortsarmenverbände hatten die Stadtgemeinden unmittelbar aufzuwenden 1850 568 Mo, aus

eigenen Mitteln 1 594 506 Mo, die Landgemeinden ( obgleich an Einwohnerzahl um das zweifache

überlegen ) nur 1265184 bezw. 1173567 Mo. Die erſteren zahlten nach außen 39 307 Mo

dieſe 38 806 Mbo, jene erhiclten zur Auszahlung und als Erſatz 295 369 Mo, diefe 130423 Mo.

Das Armenweſen iſt alſo für die Städte erheblich läſtiger und verwickelter als für das Land .

Greift man die Städte und Landgemeinden von mehr als 4000 Einwohner heraus , ſo zeigen dieſe

keine beſonders abweichende Verhältniſſe von denen der ſämmtlichen Stadtgemeinden ; im Allge —

meinen haben darnach die kleineren Städte ähnliche Verhältniſſe wie die größeren .

Zur theilweiſen Erläuterung dieſer Zahlenverhältniſſe iſt in Betracht zu ziehen , daß die Kreis⸗

pflegeanſtalten eigene Kaſſen führen , in welche die Landarmenverbände und die Ortsarmenverbände

für ihre in den Anſtalten verpflegten Land - bezw . Ortsarme Zablung leiſten ; in Folge davon er⸗

ſcheinen die Ausgaben der Armenverbände für ihre betr , Verpflegten als unmittelbare und nicht

etwa als mittelbare Ausgaben .
Ein charakteriſtiſcher und vergleichbarer Ausdruck der allgemeinen Geſtaltung des Unter⸗

ſtützungsweſens liegt einerſeits in der Häufigkeit der Unterſtützten oder Armen in Beziehung

zur Einwohnerzahl , andererſeits in dem Durchſch nittsaufwand für den einzelnen Unterſtützten

und der durchſchnittlichen Armenbelaſtung des einzelnen Einwohners .

Es iſt oben bereits angegeben, daß 1 unmittelbar Unterſtützter auf 23,4 Einwohner entfällt

ober dap 4,28 % der Bevölkerung unmittelbar unterſtützt werden ; 1 Selbſtunterſtützter kommt
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auf 40,5 Einwohner . An unmittelbarer Unterſtützung wurden 3 625 834 . gegeben ; unmittelbar
Unterſtützte gab es 68 506 , darunter 39 578 Selbſtunterſtützte , ſo daß die durchſchnittliche Aus — ii ]
gabe für 1 Unterftügten überhaupt 52,9 Ab, für cinen Selbftunterftüşten 91,6 Ab. beträgt , während
auf 1 Einwohner 2,76 Mo. Armenaufwand kommt

Für den wirklichen Aufwand der Verbände kann nur die Zahl der Selbſtunterſtützten ange⸗
geben werden , weil für das Einzahlungs - und das Erſtattungsweſen nur ſolche erfragt worden
find. In der Tabelle B find in den Spalten 20/21 jene Verhältniſſe für die Selbſtunterſtützten
angegeben . Ein ſolcher verurſachte im Jahre 1885 durchſchnittlich eine Ausgabe von 98,1 Mo
während die wirkliche Ausgabe jeden Einwohner durchſchnittlich mit 2,25 „ / belaſtete .

Wenn im Allgemeinen die Geſammt - und die Durchſchnittsbeträge für den unmittelbaren
Aufwand und diejenigen für den wirklichen Aufwand ſich nicht weſentlich verſchieden geſtalten , ſo
weichen ſie für die Bezirke und Kreiſe , wie für Stadt und Land ( vergl . oben ) und für die einzelnen
Gemeinden meiſtens erheblicher von einander ab ; z. B. beträgt in der Stadt Konſtanz der Muf - |
wand für 1 unmittelbaren Unterftügten überhaupt 51,5 Mo, für einen folden Selbſtunterſtützten |

96,1 Ab, dagegen für einen Selbftunterftügten auf eigene Rednung 165,3 Mo. und tommt 1 unmittel - |
bar Unterſtützter der verſchiedenen Arten auf 9,3 bezw. 17,4 , 1 Selbſtunterſtützter auf eigene Rech —
mimg auf 48,0 Einwohner und erſcheint 1 Einwohner betroffen durch die unmittelbare Unterſtützung
mit 5,51 , durch die Unterſtützung aus eigenen Mitteln mit 3,44 M.

In den Tabellen konnte nach den Raumverhältniſſen die Häufigkeit der Armen nur für die
unmittelbar Unterſtützten und nur in einer Form , der Durchſchnittsaufwand nur bei den Aus —
gaben aus eigenen Mitteln angegeben werden ; auch iſt dort keine Zuſammenziehung der Belaſtung
der Kreiſe durch die Orts - und die Landarmenpflege enthalten .

Die folgende Darſtellung gibt eine Ueberſicht der Belaſtung der Kreiſe durch beide Arten
von Armenpflege und zugleich , unter theilweiſer Wiederholung der in der Ueberſicht auf S . 200
enthaltenen Ziffern , die vorerwähnte Häufigkeit und den vorerwähnten Durchſchnittsaufwand für
die Kreiſe nach verſchiedenen Beziehungen :

Ortsarme und Landarme

Ausgabe aus aus eigenen Mittelnunmittelbare Ausgaben unmittelbar Unterſtützteeigenen Tita Unterſtützteauf 1 auf 1 Uater⸗1 auf 1 Er 1. Selbſt -1 auf , ater? 1auf = lauf f d
i Kreiſe : o ine : aiw ai Tih ona Caa lAN B An ERS miet. Eas Mime
: ſtützten ſtützten wohn. ſtützten wohn. ſtützte wohn. wohn. haupt wohn. wohn ſtützte wohn. wohn.

M M M M M M M

; Konſtanz . . 466097 107,5 61/5 3,5.. 420012 115 , 3,2 4336 80,6 8,3 7583 17,5 5,7) 3639 86,4 2,7
Villingen =. -154905- 80,1 44,8. 2,2 158015. 79,4 . 2 1934 36,4 2,8 3460 20,3 4,9 1990 35,3 . 2,8t Waldehut . . 175098 76,0 46,1 2,2 185074 17,7 2,4 2305 33,9 2,9 3797 20,6 48 2396 82,7 8,1
Freiburg . . 517398 93,4 54,1 2,5 505787 95,3 2,4 564)0 37,2 2,7 9562 22,0 4,6 5200 40,4 2,5

Lrrrach i . . 238870 100,2 54,0 2,6 236873 113,4 2s 2383 89,2 2,6 4425 21,1 4,7 2088 447 2,2
Offenburg . . 307429 87,5 56,5s 2,0 337527 91½0 2,1 3513 44,7 2,2 5443 28,9 3,5 3711 42,3 2,4 |

aden . . . . 257643 94,0 52,4 : 1j8° -263795 99,9 2,0 2741 49,2 2,0 4917 27,4 8,6 2641 51,0 2,0
Karlsruhe . . 507619 8l,6 44,ı 1,8 493483 92,5 1,7 6222 46,1 2,2 1149- 25,0 4,0 5333 53,8 1,9

i Mannheim 473719 152,7 78,8 3,5 465671 160,5 3,4 3102 43,9 2,3 6009 22,7 44 2902 46,9 2,1
; Deidelberg .. 297274 77,1 46,4 20° - 29199 873 20 38i 38,1 26 6108 22,9 44 3311 444 2,3J

Mosbach. 212025, 61,1 39,6 1,4.. 228147. . 66,2 -1,5 3472 44,6 2,2 5324 29,1 3,4: 3448 44,9 2,2

Salaren
3608077. 91,3. 52,7. 2,3 : 3583593 97,8 2,2 39508. 40,5 2,5 68426 23,4 43 36659 43,7. 2,3t hiezu

2 Staatsarme 1757 . 253,7 2220 — 17707 258,7 — S aa Tuo rogo tidii : Cadd radosanGrofherzgtý. 360831 91,6 562,9 2,3 3601350 98,1 2,2 ` 3978 40,5 2,5 68506 23,4 43 . 36729 43,6 2,3
davon

für Ortsarme
è überhaupt 3115752 82,5 47,4 l,9 2768073 67,6. 1,7 37753 42,4 2,4 65602 24,4 41 3597 50,7 2,0
H Stavt .. 1850568 104,8 58,3 3,5 - 1594506 121,4 3,0 17666 29,7 3 , 31748 16,5 6,0 13138 40,0 2,5
jt Land . . 1260184 68,0 87,8 1,2 1173567 63,6 1,1 20087 53,6: 19 -833944 31,71 3,218459 : 58,3 1,7

|für Landarme. 492325 280,5 180,1 : 0,8- 815520 161,1 0,5 1755 912,4 . Opx 2734 585,7 0,2 5062 816,3 0,8 |

r⸗ | Hiernach hat der Kreis Konſtanz im Ganzen relativ die ſtärkſte Armenlaſt nämlich 3,5 M,
ig unmittelbare und 3,2 Mo. wirtlihe Ausgabe anf den Kopf der Bevölkerung , ( Mannheim zeigt die
t Beträge 3,5 und 3,4 , doch nur bei Berückſichtigung der außerordentlichen Baulaſt ; ohne dieſelben

ſinken ſie auf 2,3 und 2,2 „ . ) , der Kreis Mosbach bei 1 / / bezw. 1/5 die geringſte |
ít Armenlaſt. Der erheblichſte Unterſchied zwiſchen der unmittelbaren und der wirklichen Ausgabe
nt für die Armen findet fih beim Kreiſe Konſtanz , bei den obenerwähnten Beträgen von 3,5 tt : 8,2 Me. ,
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Villingen und Heidelberg, wo beiderſeits 2,2 bezw. 2 , Mb. erſcheinen
der geringſte bei den Kreiſen

während für das Großherzogthum nur

( genauer 2j203 und 2,247 „%. bezw. 2,24 und 1,55 Md ,

ein Unterjdied von 2,249 M. und 2,264 Mb. befteht .

Der Aufwand für den einzelnen Armen iſt in Folge der außergewöhnlichen Laſt am höchſten

im Kreiſe Mannheim , wo 1 unmittelbar Selbſtunterſtützter 152 , 6 , 1 aus eigenen Mitteln

Selbſtunterſtützter oder 1 eigener Armer : 160,5 Koſten verurſacht , ſodann im Kreiſe Konſtanz

mit 107,5 bezw . 115,4 : Jo , am geringſten im Kreiſe Mosbach mit 61,1 bezw. 66,2 Mo. Der

größte Abſtand des verſchiedenartigen Durchſchnitts zeigt fih im Kreiſe Lörrach , wo der unmittel⸗

bar Selbſtunterſtützte 100 , der aus eigenen Mitteln Selbſtunterſtützte 113 , M koſtet , während

im Kreiſe Villingen der Unterſchied der geringſte iſt nämlich von 80,1 zu 79 / Mo,

Verſchieden geſtaltet ſich der Unterhaltungsaufwand für die eigenen und für die fremden

Armen ; während für jene im allgemeinen Durchſchnitt 98,1 1 . aufgewendet werden , koſten die

letzteren ( nah den Angaben in Sp. . 16/17 ) im Durchſchnitt nur 571 os WaS- fih dadurch erklärt ,

daß die fremden Armen ( für welche von einem anderen Verband gezahlt wird ) verhältnißmäßig

häufiger kurz vorübergehend unterſtützt werden , als die eigenen Armen .

Was endlich die Häufigkeit der Armen anbelangt , ſo kommt im Kreiſe Konſtanz ſchon auf

17 , Einwohner , im Kreiſe Mosbach erſt auf 29,1 Einwohner 1 unmittelbar Unterſtützter , dort

auf 30,3 Einwohner , im Rreife Baden auf 49,2 Einwohner 1 unmittelbar Selbſtunterſtützter ,

während aus eigenen Mitteln der Kreis Waldshut mif 32,7 Einwohner , der Kreis Karlsruhe auf

Selbſtunterſtützten aufweiſt . Ueberhaupt iſt die Zahl der Unterſtützten , wie ſchon
53,8 Einwohner 1

S . 201 unter Angabe der muthmaßlichen Urſache hervorgehoben , in den ſüdlichen Kreiſen und dort

auch ( abgeſehen vom Kreiſe Mannheim wegen der dortigen außerordentlichen Verhältniſſe ) die

relative Armenlaſt am größten .

In Stadt und in Land geſtaltet ſich die Armenlaſt derart verſchieden , daß an wirklicher

Armenlaſt jeder Einwohner in den Städten 9, , in den Landgemeinden nur 1,1 6 . gu tragen

hat . Dieſer Unterſchied beruht ſowohl auf der größeren Häufigkeit der Ortsarmen , als auf der

größeren Koſtſpieligkeit der Verpflegung in den Städten ; e$ kommen nämlich auf 100 Einwohner

in ben Städten 6,05 , auf dem Qande nur 315 Ortsarme und verurſacht ein eigener Ortsarmer

dort 121 / ob , hier nur : 63,6 Mo. jährtihen Aufwand .

Von anderen größeren Bundesſtaaten liegen Angaben über die Ergebniſſe der Erhebung für

Preußen und Königreich Sachſen vor . Im Vergleich zu Baden geſtalten ſich die Verhältniſſe

dort folgendermaßen : Sach ſen Baden Preußen Sachſen
M M.

unmit⸗ Untertügte . - 68506 953339 88612 Einnahme in Erſatz ꝛc. 433249 5727218 941227

telbar JSelbſtunterſtützte 39578 528290 53190 wirkl . Armenaufwand 3601350 58436597 5447855

auf 100 Einwohner

Baden Preußen

mittelbare Selbſt⸗Jeigene 4744 62142 —

unterſtützte Ifremde 7598 89565 — ſunmittelbar Unterſtützte 4,28 3,37 2,78

eigene Selbſtunterſtützte 36729 482516 — „ „Selbſtunterſtützte 2,47 1,87 1,67

auf 1 Einwohner

unmittelbare Ausgabe 3625824 54861673 5631550unmitlb . Armenaufwand 2,26 1,94 . 7⁷

mittelbare 408765 - 4802142 757532 wirklicher Armenaufwand 2,25 1,89 1,71

Hiernach hat Baden verhältnißmäßig mehr Arme und einen größeren Armenaufwand als

Preußen und Sachſen . In Preußen fanden ſich in der Rheinprovinz die meiſten Armen ( auf 100

Einwohner 4,06 ) ; felbjt bort aber weniger alg in Baden : Dagegen verurſachte der einzelne Arme

in Baden die wenigſten Koſten ( 1 unmittelbar Unterſtützter in Baden 52,9 Mb. in Preußen 57,5 0 ,

in Sachſen 63,86 Mo 1 unmittelbar Selbſtunterſtützter bezw. 91,6 103,8 , 105,9 . ).

Armenſtreitſachen endlich waren verhältnißmäßig ſelten ; es wurden im Ganzen nur

154 Klagen erhoben oder 1 auf 257 Unterſtützungsfälle oder Selbſtunterſtützte und zwar 150 von

Orts⸗ und nur 4 von Landarmenverbänden , 79 gegen deutſche Ortsarmenverbände , 29 gegen

deutſche Landarmenverbände , 46 gegen andere Parteien . Der Werth der geſammten Streitgegen⸗

ſtände war 35 401 o im Einzelfalle durchſchnittlich 229 , Mo. ( in Preußen 4050 Klagen mit

einem Streitwerth von 363 325 Mb. durchſchnittlich 89,7 U , 1 auf 130 Fälle , in Sachſen 441

Klagen bezw. 32 418 hbi durchſchnittlich 78 , 1 auf 121 Fälle ) . In Baden wurden alſo

weniger Unterſtützungsfälle ſtreitig als in Preußen und Sachſen ; der höhere durchſchnittliche

Streitwerth deutet darauf , daß man in Baden leichter als dort in Zweifelsfällen bei geringem Be⸗

rage auf die Klageerhebung verzichtete .
— — — (aaleruhe. — DrucderCpr Fr Mülle⸗riſchen Hofbuchdruckerei.
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